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(„ut Vveritas pateat“) erſtre und ſoweit e8 bei olchen Zuhörern 3u geſchehen
hat, auch ziemlich errei

Auch die Feſtpredigten erheben ſich Nicht über das Niveau der Mittel⸗
mäßigkeit; Beweisführung und Sprache nichts weniger Als erhaft. Auch die
ah des ema verdient nicht immer Anerkennung; V  E  6 iſt oft 3u aus
gedehnt, 5 iſt für ene Lichtmeſspredigt angekündigt im erſten Et „Tempel⸗
und Opfergang, Ausſegnung der Wöchnerinnen“, im weiten Theil: „Kerzenweihe“;
für —8 Scapulierfeſt: „Bruderſchaften und Abläſſe welche große emate!
Ind doch iſt das eY Thema auf echs, das zweite auf zehn Seiten abgethan.

Stift etten (Bayern). Lector P Gregor S9Er.
43) Geſchichte des L. Benedictinerkloſters U. L. F

zu Einſiedeln tnter Johannes von Schwanden
(1298—1327) Mit beſonderer Berückſichtigung des ſchwyzeriſch-ein⸗
iedeln'ſchen Marchenſtreites. Mit urkundlichen und artiſtiſchen Beilagen.
On P 1 Ringholz, 0 8 297 Seiten, mit lithographierter
Karte und Chromo⸗Tafel, elegan broſchirt M 2.4  —

Das Buch erſchien zuerſt In dem Schweizer „Geſchichtsfreund“. ber die
Bedeutung,. E  6 gerade die Iu demſelben behandelten Zeitabſchnitte für die
Geſchichte der Schweiz und infolge deſſen für die allgemeine Geſchichte aben,
macht die beſondere Herausgabe ebenſo wichtig als intereſſant. Der er  E Theil
behandelt en uInnern Zuſtand des Stiftes, der zweite die äußern Störungen
und der dritte die Thätigkeit einzelner Conventualen außerhalb des Stiftes

m anziehendſten iſt der zweite Ei Er führt Uuns ein in jene Zeit, wo
der heilige Meinrad in den Zwanzigerjahren de. neunten Jahrhunderts eine
infache auſe im „finſtern Walde“ an jener Stelle aufrichtete, wo jetzt die
Gnadenkapelle liegt Er kümmerte ſich reilich nicht die Eigenthumsverhältniſſe
des Bodens, den bewohnte. Er verlangte nichts von der Welt und ſein Au
enthalt ſtörte auch niemanden. Anders vurde ES, als im zehnten Jahrhunderte
Benno mit mehreren Gefährten die St Meinradskapelle bezog Der Unterhalt der
Eremitengemeinde Orderte die Ueberwachung der Wildnis. Der Abt bat den Kaiſer
Heinrich II.. möchte dieſen welcher durchaus „wild und unwegſam“ .

ſei,
daher ein Regale und freies Eigenthum der Krone bilde, den Brüdern Jur Be⸗
nützung überlaſſen, was auch mitte Urkunde OMmR September 1018 eſchahDie Mönche verwandelten bald den Twa iun errliche Triften und Auen. Wie
das die bena  arten Schwyzer ſahen, gelüſtete ſie darnach, Ind S entbrannte
jener merkwürdige „Marchenſtreit“, der durch zweihundert ꝗũ

WJ.

ahre auerte. en
unter Abt Johannes kam wieder zum Ausbruch und erreichte ſeinen Höhe
punkt, indem die Schwyzer In der Dreikönigsnacht, 60.—7 Jänner das
Kloſter überfielen, CS ammt dem otteshauſe ausplünderten und die In

ſaſſen
theil  2 niedermachten, theils gefangen fortführten. ohl Urden ſie wieder frei⸗
elaſſen und über die 9zer die Excommunication und dieEi Tklärt,
aber der damalige Zuſtand des deutſchen Reiches, die Zwiſtigkeiten und der Kampf
der Gegenkönige rieédri von Oeſterreich und Ludwig von Bayern machten die
gegen die Schwyzer verhängten Strafen wirkungslos, und der Aht muſste ſich
egnügen, einen erglei 3u ſchließen Aus der überall mit Urkunden belegten
Darſtellung leuchtet ein, wie übel Friedrich Schiller berathen war, un
un ſeinem „Wilhelm den Stauffacher prechen läſ

1451

t, „Es hätten die Leute
von dem Gotteshaus Einſiedeln Kaiſer einen Brie ſchlichen, vorin
ihnen die herrenloſe Wüſte ſchenkte, wiewohl ſie von jeher ihnen gehörte“. Solche
Irrthümer haben ich auch in andere Geſchi

Ucher eingeſchlichen, daher var 8
eine verdienſtliche That, daſs der gelehrte Benedietiner Odilo Ur das Studium
der Quellen und durch Beibringung von reichem Urkundenmaterial die Behauptung
eines unrechtmäßigen Beſitzes auf das ſchlagendſte widerlegte.“ Der Verfaſſer
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ſpri dabei nicht ſelbſt, ſondern läſst die uellen reden, und handelt genalt
nach dem chon von Cicero aufgeſtellten Grundſatze: „daſs das Eer Geſetz
Geſchi ſei, nichts Falſches 3u erzählen un nichts Wahres aus Ur 3 ver

ſchweigen“. Dabei werden wir in die damaligen Verhältniſſe der Klöſter un und
außer denſelben, die Sitten Ind Gebräuche de Volke eingeführt, und ern reiches
ild handelnder Perfonen U Kloſterbruder und Schwyzer Bürger angefangen
bi  8 hinauf den —˖1

Trägern der iara und der Kaiſerkrone wird vor uns auf

Der Anhang zeigt ein Faeſimile aus der MRaneſſiſchen Handſchrift. Begerollt.
kanntlich vurde dieſe Handſchrift von dem Ritter und Rathsherrn In Zürich,
Rüdiger Maneſſe, hergeE den Iu Anfang de vierzehnten Jahrhunderts 5
Neige gehenden Minnegeſang durch eine Sammlung von Liederbüchern der
Vergeſſenheit z3u entreißen Im ſiebzehnten Jahrhundert kam dieſe merkwürdige
Sammlung durch Kauf aus der Schweiz Iu die kurfürſtliche Bibliothek 3u Heidelberg
und im dreißigjährigen Krieg durch Raub nach Paris, von 0 ſie erſt vor kurzem
vieder nach Heidelberg zurückkam. Er wird leſe literariſche Erſcheinung nich
uur bei allen Geſchichts— und Kunſtfreunden großes Intereſſe Erregen, ſondern
auch manche Geſchichtslüge Iu ihrer Grundloſigkeit aufdecken

Canonicus — ch v.Poderſam (Böhmen).
44 De jejunio eCclesiastico In genere eque jejuniis cclesiae

Oorientalis In Specie. Dissertatio inauguralis, Juall (6oneinnavit
Fellcianus Bran. Magno Varadani 1889 80

Dieſe Seiten umfaſſ

ende Diſſertation gibt eine gedrängte Ueberſicht der
eus Iu der abendländiſchen und morgenländiſchenGeſchichte und Praxis de Faſt

Kirche. Die Lectüre kann UA W.olchen Theologen, welche um Studium der Quellen
und der größern Werke Über dieſe Materie nicht Zeit aben, empfohlen werden
Die Latinität des Schriftchens läſst an manchen Stellen 3u wünſchen übrig; ſo
iſt 86, 2 von oben VEI III gebraucht; auch kommen Iim Ver
hältnis u der geringen Seitenzahl ziemlich viele ruckfehler or, o H 4,
3 cContinet Sibi 8 2² von Inten anathemisat; 43, 10
von oben idaeis ideis,‚ 74, 3 vo oben unqueim Uunguenmn.

Profeſſor IDr Xaver PfeiferDillingen.
45 orate. Anleitung, die heilige ents  2 un Weihnachtszeit auf

gottgefällige und verdienſtliche Weiſe zuzubringen Dominicus Joſe
Fauſtmann, freireſ Pfarrer un Würzburg. Würzburg bei I  er
232 m 160 Preis 5 Pf kr

Das benannte Werklein entſpricht ſeinem Ite! u8 iſt ſehr geeignet
und Weihnachtszeit einzuführen.den katholiſchen Chriſten mn den Geiſt der ent⸗

⁰ auch einige Partien,lehnt ſich an e Liturgie der Kirche an,
wie die Rorate und Weihnachts⸗Meffen, die Antiphonen und die Weihnachts-Mette
m deutſcher Ueberfetzung darbietet. Einfachheit der rache und Nüchternheit der
Aſceſe verdienen Iihmlich hervorgehoben werden Laien und Predigern iſt EeS

empfe len
Innichen. Propſt IDr Joſe Alter

46 Der Roſenkranzmonat. Ein Büchlein zur Belehrung über
den eiligen Roſenkranz von Fauſtmann. Würzburg. U  Er
236 S Iu 16 Preis Pf.

Dieſes ern räg das gleiche Gepräge an ſich, und zerfällt ſozuſagen
in drei Theile, der Er mit dem Unterrichte Uber das Roſenkranzgebet,
der zweite mit der luseinanderſetzung der Rofnkranz Geheimniſſe ſich befaſst,

die gewöhnlichen Andachtsübungen folgen, jedoch nichtwährend im dritten Theile


